
Suchergebnisse: Isartor-Theater

1816 – Debatte über den Bauplatz der Münchner Synagoge

München * Bei der Suche nach einem geeigneten Bauplatz für die Synagoge bevorzugen die

Behörden zunächst einen Neubau außerhalb des Stadtzentrums. Ihr Vorschlag, die Synagoge

„nahe dem Theater am Isartor“ zu errichten, stößt bei der Kultusgemeinde jedoch auf wenig

Zustimmung.   Das Grundstück wird nicht nur wegen seiner abgelegenen Lage abgelehnt; auch

die unmittelbare Nähe zum Theater sowie zu mehreren Schlachthöfen erscheint der Gemeinde

für eine religiöse Einrichtung als unangemessen und unwürdig. Stattdessen bringt die Gemeinde

ein brachliegendes Grundstück ins Gespräch, das sich im Besitz der Stadt befindet und hinter

dem Polizeigebäude an der Lederergasse liegt. Der Stadtmagistrat wird daraufhin um die

Überlassung dieses Grundstücks gebeten.

14. Januar 1823 – Das Nationaltheater-Ensemble siedelt ins Isartor-Theater um

München-Graggenau - Angerviertel * Da das Königliche Hof- und Nationaltheater ein Opfer der

Flammen wurde, siedelte das dortige Ensemble in das Theater am Isartor um, weshalb der

Theaterdirektor Carl Andreas von Bernbrunn mit seiner Schauspielertruppe auf Tournee gehen

musste.&nbsp;

5. Februar 1844 – Im ehemaligen Isartor-Theater wird ein zweites Pfandhaus eröffnet

München * Durch den rasanten Anstieg der Bevölkerung durch Zuzüge und

Geburtenüberschüsse ist die Errichtung eines zweiten Pfandleihhauses&nbsp;notwendig

geworden. Unter der Bezeichnung Leihhaus II&nbsp;wird dieses an der Westenriederstraße, im

Gebäude des aufgelassenen ehemaligen Isartortheaters&nbsp;eröffnet.&nbsp;
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